Stand 17.02.2023

R GJM i
8

Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM KARLSRUHE
ABTEILUNG 3 - LANDWIRTSCHAFT, LANDLICHER RAUM, VETERINAR- UND LEBENSMITTELWESEN

Vorgaben fiir die Bewdsserung in PFAS /PFC-verunreinigten Gebieten
- aus wasser- und bodenschutzrechtlicher Sicht - sowie
aus landwirtschaftlicher und lebensmittelrechtlicher Sicht ab 2023

Aufgrund des Bewasserungsbedarfs der Betriebe ergibt sich die Notwendigkeit einer fur die
Schutzguter Boden, Trinkwasser und Lebensmittel bzw. Verbraucherschutz vertraglichen
Regelung fur die Bewasserung. Diese muss sowohl dem Schutzzweck dienen als auch den
Wasseranspruchen der Pflanzen hinreichend genligen und so flexibel sein, dass neue Er-
kenntnisse zu PFAS in den kommenden Jahren Bericksichtigung finden kénnen. Je nach
Kultur und PFAS-Verbindung kénnen auch geringe PFAS-Gehalte im Boden oder im Be-
wasserungswasser in die Erzeugnisse eingelagert werden und zu Uberschreitungen der
Beurteilungswerte fuhren (Wirkungspfad Boden/Pflanze). Zusatzlich sind die Auswirkungen
auf den Boden und das Grundwasser zu minimieren (Wirkungspfad Boden/Grundwasser).

Es gelten daher fir die landwirtschaftlichen Betriebe im Bereich der PFAS-Belastun-
gen im Landkreis Rastatt, im Stadtkreis Baden- Baden und im Stadtkreis Mannheim
folgende Vorgaben:

1. Wasser, dessen Quotientensumme (QScrs) den Wert 1 unterschreitet und in dem
keine PFAS-Verbindung ihren ,Gesundheitlichen Orientierungswert” (GOW in Tab.
1) erreicht, ist grundsatzlich uneingeschrankt fur die Bewasserung zugelassen.

Die maRgebliche Quotientensumme (QScrs) berechnet sich mit den Geringfugig-
keitsschwellen-(GFS)-Werten in Tab. 1 wie folgt:

s _PFAS, PFAS, PFAS,
Qdcrs = GFS, ' GFS, GFS,

2. Wird die Quotientensumme (QScrs) oder ein GOW um mehr als das 3,5-fache
Uberschritten, dann ist eine Bewasserung nicht zulassig.

3. Wird die Quotientensumme (QScrs) von 1 oder ein einzelner GOW gerade erreicht,
so betragt die maximal zulassige jahrliche Bewasserungsmenge 200 I/m=.

4. |st die Quotientensumme der GFS-Werte grol3er als 1, dann ist die jahrliche maxi-
male Bewasserungsmenge BMmax (I/m?) gemaR folgender Formel zu reduzieren:

5 _2001/m?a
M QSgrs
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5. Wird ein GOW uberschritten, dann gilt: Die Bewasserung darf eine maximale jahrli-
che Fracht an dieser PFAS-Verbindung nicht Uberschreiten. Diese maximal zulas-
sige Fracht (in pg/(m?*a) errechnet sich als Produkt aus zugehérigem GOW (ug/l)
und 200 I/(m?*a). Entsprechend errechnet sich die maximal zulassige Bewasserung
BMmax (I/m?) mit der Formel:

GOW,
PFAS,

BM,,4 = 200 l/m?a =*

6. Bei Uberschreitung mehrerer Kriterien gilt die geringste errechnete zulassige Was-
sermenge.

7. Bei Mallnahmen, die zu einer Veranderung der Bodenbeschaffenheit fuhren kdnnen,
ist Vorsorge gegen das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen zu treffen. Uber
Bewasserung eingetragene PFAS-Frachten konnen zu neuen Bodenverunreinigun-
gen flhren, die es zu vermeiden gilt. Durch ein begleitendes Monitoring-Programm
der Landwirtschaftsverwaltung und Bodenschutzbehdrde werden Veranderungen
der Bodenbeschaffenheit bei Bewasserung festgestellt und dokumentiert. Ergibt sich
aus dem Monitoring ein Hinweis auf eine Verschlechterung des Bodenzustands, ist
die Bewasserung der betroffenen Flache in Abstimmung mit der Landwirtschafts- und
Bodenschutzbehdrde anzupassen.

8. In Einzelfallen kann die Untere Landwirtschaftsbehdrde in Abstimmung mit dem zu-
standigen Umweltamt und Regierungsprasidium abweichende Regelungen zu den
Ziffern 2 bis 6 treffen.
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Tabelle 1: Geringflgigkeitsschwellenwerte (GFS) und Gesundheitliche Orientierungswerte
(GOW) mit abgeleiteten zulassigen maximalen Bewasserungsmengen.

Stoff GFS (Gow)" Zuldssige maximale Bewasse-
[ng/1] [ng/l] rungsmenge
Perfluorbutansaure, PFBA <10,0
Perfluorhexansaure, PFHxA <6,0
Perfluoroktansaure, PFOA <01 200 l/mza
BMyax = S—
Perfluornonansaure, PFNA < 0,06 QS¢rs
Perfluorbutansulfonsaure, PFBS <6,0
Perfluorhexansulfonsaure, PFHxS <0,1
Perfluoroktansulfonsaure, PFOS <0,1
Perfluorpentansaure, PFPeA <30
Perfluorheptansaure, PFHpA <0,3
_ , GOow;
Perfluordecansaure, PFDA <0,1 BMmay = 200 L/m7a * 5o
Perfluorheptansulfonsaure, PFHpS <0,3 Berechnet fiir jede PFAS-Verbin-
. = dung mit GOW, bei mehreren
gg llzllijé);\te(:irlnpel:rgjg)onsaure, <01 GOW-Uberschreitungen gilt die
geringste berechnete BMmax
Perfluoroctansulfonamid, PFOSA <0,1
Weitere PFAS <01

1) GOW sind vorldufige GFS.
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Folgende grundsatzlichen Voraussetzungen sind zusatzlich zu beachten:

1.  Es existieren aktuell keine Prifwerte fiir den Ubergang Boden-Pflanze oder Bewas-
serungswasser-Pflanze. Fur eine Minimierung des Transfers von PFAS aus dem Bo-
den oder dem Bewasserungswasser in die Pflanze sind daher die allgemeinen und
kulturspezifischen Bewirtschaftungsempfehlungen der Landwirtschaftsverwaltung zu
beachten.

2. Die Bewasserungswassermenge ist durch die Wahl geeigneter Bewasserungsverfah-
ren zu minimieren.

3. Risikobasiert sind bewasserte Kulturen zur Untersuchung auf PFAS ins Vor-Ernte-
Monitoring aufzunehmen. Vorhandene Erkenntnisse, insbesondere Uber den Trans-
fer kurzkettiger PFAS Uber das Bewasserungswasser oder aus verunreinigten Béden
in die Pflanzen und die Anbauempfehlungen, sind zu beachten.

4. Die Bewasserung nach guter fachlicher Praxis vermeidet Versickerung.

5. Vor Beginn der Bewasserungsperiode ist die aktuelle PFAS-Konzentration im Bewas-
serungswasser zu bestimmen und der unteren Landwirtschaftsbehérde mitzuteilen.

6. Die Bewasserungswassermengen sind zu ermitteln und zu dokumentieren (schlagbe-
zogenes Bewasserungstagebuch) und bis spatestens 31.10. des jeweiligen Jahres
der zustandigen unteren Landwirtschaftsbehorde vorzulegen.

7. Die vom MLR fur die zu vermarktenden Lebensmittel festgelegten PFAS-Beurtei-
lungswerte (Erlasse vom 01.03.2017, 12.07.2018 und 30.10.2020) sowie die EU-ein-
heitlichen Hochstgehalte fur PFOS, PFOA, PFNA und PFHxS ab 01.01.2023 gelten
unabhangig von den Bewasserungsvorgaben.

8.  Fur das auf Seite 1 unter Nr. 7 genannte Monitoring-Programm sind jahrlich Boden-
untersuchungen notwendig. Die Beprobung wird durch die zustandige Behorde in
Abstimmung mit dem jeweiligen Bewirtschafter durchgefthrt.

9. Die Verantwortung fur die Bewasserung, fur die evtl. resultierenden Verunreinigun-
gen von Pflanzen und Béden sowie flr die Einhaltung der festgelegten Werte liegt
bei dem Betriebsleiter bzw. der Betriebsleiterin.

10. Diese Vorgaben basieren auf einer vorlaufigen Bewertung, die jahrlich zum 31.10. zu
Uberprifen ist.

Literatur

Leitfaden zur PFAS-Bewertung, Empfehlungen fir die bundeseinheitliche Bewertung von Boden- und Gewasserverunrei-
nigungen sowie fur die Entsorgung PFAS-haltigen Bodenmaterials vom 21.02.2022. Der PFAS-Leitfaden wurde am
22.08.2022 per Erlass in Baden-Wiirttemberg eingefiihrt.

Empfehlung des Umweltbundesamtes: Fortschreibung der vorlaufigen Bewertung von per- und polyfluorierten Chemika-
lien (PFAS) im Trinkwasser Empfehlung des Umweltbundesamtes nach Anhérung der Trinkwasserkommission. Bundes-
gesundheitsbl 2017 60:350-352:

LAWA (2017): Ableitung von Geringflgigkeitsschwellenwerten flr das Grundwasser. Per- und polyfluorierte Chemikalien
(PFAS), erarbeitet von der LAWA-LABO-Kleingruppe ,Ableitung von Geringfugigkeitsschwellenwerten fir PFAS* des
Standigen Ausschusses ,Grundwasser und Wasserversorgung® der LAWA unter Vorsitz von B, Quadflieg und Mitwir-
kung von A. Biegler-Englert,J. Brodski, R. Gihr, A. Haedicke, R. Konietzka, G. Rippen, Th. Stahl, R. Stocker, L. Vierke,
Th.v.d.Trenck, B. Zedler, J. Felmden.

Erlasse des MLR vom 01.03.2017, 12.07.2018 und 30.10.2020 mit PFAS-Beurteilungswerten fiir Lebensmittel

Verordnung (EU) 2022/2388 der Kommission vom 7. Dezember 2022 zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1881/2006
hinsichtlich der Héchstgehalte an Perfluoralkylsubstanzen in bestimmten Lebensmitteln ab 01.01.2023.



	Vorgaben für die Bewässerung in PFAS/PFC-verunreinigten Gebieten  - aus wasser- und bodenschutzrechtlicher Sicht – sowie  aus landwirtschaftlicher und lebensmittelrechtlicher Sicht ab 2023
	Literatur

